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Flexibilität für Markt und Netz 

Als eine zukünftige Schlüsseltechnologie zur Integration von erneuerbaren Energien in das elektrische 

Energieversorgungssystem wird die Nutzung von Flexibilität auf Erzeugungs- und Lastseite angesehen 

[1][2]. Generell können diese Flexibilitäten markt- oder netzdienlich eingesetzt werden. Spätestens seit 

der Vorstellung des deutschen „Ampelmodells“ [3] ist eine umfassende Diskussion entstanden, was im 

Falle von Konflikten zwischen Markt- und Netzanforderungen zu tun sei. Diese Problemstellung greifen 

die zwei in Österreich bzw. Deutschland transnational vernetzten Forschungsprojekte INTEGRA [4][5] und 

In2VPP [6] auf. Hier geht es um das Design eines so genannten „Flexibility Operators“, welcher einen 

lokalen Markt für Netzdienstleistungen definieren kann und durch proaktive Handlungen einen drohenden 

Netzengpass durch Ausgleichs-Transaktionen zu vermeiden versucht [7]. 

Auswirkungen des marktgeführten Flexibilitätseinsatzes 
auf das lokale Verteilnetz 

Um eine Größenordnung für mögliche Netzengpässe einerseits und mögliche Erlöse auf einem lokalen 

Netzdienstleistungsmarkt andererseits zu erhalten, wurde im Projekt INTEGRA eine konkrete Fallstudie 

analysiert. Dieses Paper beschreibt die Ergebnisse und Schlussfolgerungen dieser Fallstudie. 

Unter welchen Bedingungen kann ein Marktsignal das Netz an seine Betriebsgrenzen bringen? 

Unter Beachtung aktueller regulatorischer Rahmenbedingungen sowie aktueller Erfahrungen im 

Netzbetrieb ergibt sich als mögliches Zukunftsszenario für marktverursachte Netzengpässe das Auftreten 

von zu hohen Spannungen im Netz vor 

allem durch Energielieferung an den 

Markt.  

Diese hohen Spannungen können 

verursacht werden durch eine hohe Dichte 

an Marktteilnehmern mit PV-Anlagen, 

welche im Normalfall peak-shaving mit 

Speichern durchführen, zum Zeitpunkt der 

Markt-teilnahme jedoch ihren Verbrauch 

minimieren und die Netzeinspeisung 

maximieren. 

Tabelle 1: Ausgewähltes Szenario im Rahmen einer Übersicht möglicher Gründe eines Engpasses. 

Aufbau der Fallstudie 

Ausgangsbasis für die Fallstudie ist ein Salzburger Niederspannungsnetz mit einer hohen Dichte an PV-

Anlagen, wo alle Netzkunden mit PV-Anlage durch Lastverschiebung in Spitzenzeiten eigenverbrauchs-

optimiert agieren und laut Planungsansatz ihre maximale Rückspeiseleistung begrenzen. Analysiert wurde 

in einer Jahressimulation mit real im Netz gemessenen PV-Einspeiseprofilen und realen, in anderen 

Netzen gemessenen und zugeordneten Lastprofilen, sowie historischen Preissignalen aus dem 

Regelenergie- und Intra-Day-Markt, die Häufigkeit von Flexibilitätsabrufen aus dem Nieder-

spannungsnetz und die damit einhergehenden Auswirkungen auf das Netz.  

                                                      
1 AIT Austrian Institute of Technology, Giefinggasse 2, 1210 Wien, Tel.: +43 664 8157993, 

roman.schwalbe@ait.ac.at 
2 Technische Universität Wien, EEG, Gußhausstraße 25-29/370-3, 1040 Wien, prueggler@eeg.tuwien.ac.at 
3 Salzburg Netz, Bayerhamerstraße 16, 5020 Salzburg, markus.radauer@salzburgnetz.at 
4 Siemens, Siemensstraße 90, 1210 Wien, tobias.deutsch@siemens.com 



14. Symposium Energieinnovation, 10. bis 12. Februar 2016, Technische Universität Graz, www.EnInnov.TUGraz.at 

 

2 

Durchgeführte Analysen: Netzausbau versus betriebliche Lösungen 

Durch Marktteilnahme und damit einhergehender Unterbrechung des peak-shavings können Spannungs-

probleme auftreten, welche in der Fallstudie durch Netzausbau, Spannungsregelung in Form einer 

Wechselrichter-Q(U)- und P(U)-Regelung, oder dem Einsatz eines Flexibility-Operators verhindert werden 

können. 

Die nachfolgende Abbildung zeigt beispielhaft den Energieverbrauch eines Haushaltes (blau), die PV-

Einspeisung (dunkelrot), sowie den Einsatz der flexiblen Last zur Eigenverbrauchsoptimierung (grün) und 

den daraus resultierenden Gesamtverbrauch (rot) während eines Flexibilitätsabrufs von einer Stunde zur 

Mittagszeit. 

 

Abbildung 1: Energieverbrauch eines Haushaltes (blau), PV-Einspeisung (dunkelrot),  

Einsatz der flexiblen Last zur Eigenverbrauchsoptimierung (grün),  

resultierender Gesamtverbrauch (rot). 

Ökonomische Analyse und Ausblick 

Die technischen Lösungen der durch Marktteilnahme aufgetretenen Netzprobleme wurden für das in der 

Fallstudie analysierte Netz auch ökonomisch bewertet. Dazu wurden die Barwerte der einzelnen 

Lösungen über einen Bewertungszeitraum von 50 Jahren einander gegenübergestellt. Die Ergebnisse 

werden in der Langfassung ausführlich diskutiert. 
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